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r Die Polizei meldet

Angefahren und geflüchtet
Ein auf dem westlichen Parkplatz

der Donauarena abgestellter Kombi
wurde am Samstag, zwischen 11 Uhr
und 13.45 Uhr, angefahren. Der Un-
fallverursacher machte sich aus dem
Staub, ohne sich um den angerichte-
ten Schaden in Höhe von circa 2000
Euro zu kümmern.

Leichtverletzte nach Unfall
Am Sonntagabend, gegen 21 Uhr,

beobachtete eine Zeugin, wie ein
Auto mit Landshuter Kennzeichen
vor ihr auf der Autobahn A93 etwa
auf Höhe der Rastanlage Pentling in
Fahrtrichtung München nach links
von seiner Fahrspur abkam. Der
27-jährige Landshuter zog darauf-
hin scharf nach rechts, übersteuerte
und fuhr die Böschung hoch, wo sich
sein Auto schließlich überschlug. Er
und seine 21-jährige Beifahrerin
wurden hierbei leicht verletzt. Sie
wurden in ein Regensburger Kran-
kenhaus eingeliefert. Am Unfallauto
entstand Totalschaden. Da die un-
fallaufnehmenden Beamten beim
Fahrer Alkoholgeruch wahrnahmen,
wurde bei ihm eine Blutentnahme
durchgeführt.

Unfall in der Ostengasse
Bei einem Zusammenstoß zwi-

schen einem Auto und einem Leicht-
kraftrad am Samstag, gegen 15.35
Uhr, wurde eine Person leicht ver-
letzt. Die 62-jährige Fahrerin eines
Autos übersah beim Einbiegen von
der Schattenhofergasse in die Ost-
engasse einen 29-jährigen Roller-
fahrer, der mit seinem Fahrzeug in
der Ostengasse unterwegs war. Der
Zweiradfahrer stürzte nach dem Zu-
sammenstoß und wurde dabei ver-
letzt. Der Schaden der durch den
Unfall entstand, beträgt circa 3000
Euro.

„Benebelt“ und ohne „Schein“
Ohne Führerschein und unter

Einfluss von Drogen geriet am
Samstag, gegen 22.40 Uhr, ein
31-jährger Autofahrer in eine Ver-
kehrskontrolle in der Weißenburg-
straße. Der Führerschein war dem
Fahrer in zurückliegender Zeit be-
reits entzogen worden. DerVerdacht
auf Drogeneinfluss erhärtete sich
durch einen Drogentest, der positiv
verlief. Neben einer Anzeige wegen
der Verkehrsdelikte erwartet den
31-Jährigen außerdem noch eine
Strafe nach dem Waffengesetz, da in
seiner linken Socke ein Schlagring
aufgefunden wurde.

Auf dem Podium zum Thema Ehrenamt zum Beginn der Pfarrwoche in St. Wolfgang: Bezirksrätin Ingeborg Hubert, Pater Petrus-Adrian Lerchemüller, Karl
Frimberger, Wolfgang Gabler, Seniorenamts-Chef Herbert Lerch und Moderator Tilmann Schöberl. (Foto: osr)

„Das Ehrenamt ist in der Gesellschaft
unverzichtbar“ – Schutzpatron: Hl. Sisyphus

Pfarrwoche in St. Wolfgang startet mit Diskussion zum bürgerschaftlichen Engagement
Regensburg. (osr) In Bayern

sind 40 Prozent der Bevölkerung
zum ehrenamtlichen Engagement
bereit, jeder Dritte ab 14 Jahren
engagiert sich tatsächlich, die Al-
tersgruppe 50 plus bringt die höchs-
te Engagementbereitschaft ein. Drei
Aussagen, die die Zuhörer beim Po-
diumsgespräch „Einsatz unbezahl-
bar“ zum Beginn der Pfarrwoche in
St. Wolfgang zuversichtlich stimm-
ten. Den meisten war natürlich klar,
was alle Podiumsteilnehmer klar
zum Ausdruck brachten: „Das Eh-
renamt ist unverzichtbar.“

Die Moderation des Gesprächs
im Pfarrsaal hatte Tilmann Schö-
berl vom Bayerischen Rundfunk,
ein gebürtiger Kumpfmühler, über-
nommen. Bezirksrätin Ingeborg
Hubert stellte heraus, dass bürger-
schaftliches Engagement ein wich-
tiger Bestandteil der Gesellschaft
sei: „Der dritte Sektor neben Staat
und Wirtschaft.“ Allerdings könne
es nicht angehen, dass der Staat

seine Versäumnisse aufs Ehrenamt
abwälze.

Zeugnis als Lohn der Mühe

Pater Petrus Adrian Lerchemül-
ler von der Jugendbildungsstätte
Windberg kann auf hundert Ehren-
amtliche zählen. Allerdings seien
nur zehn Prozent bereit, sich über
Jahre hinweg zu binden. Er sieht die
Tätigkeit als Gewinn für die Per-
sönlichkeitsbildung und hofft, dass
seine Referenzen, die er zum Ab-
schluss der Tätigkeit ausstellt, den
Ehrenamtlichen bei einer Stellensu-
che von Vorteil sind.

Zeit für den Nächsten haben

Viele Aufgaben im Bereich der
Daseinsvorsorge würden in Re-
gensburg durch Ehrenamtliche er-
gänzt, stellt Herbert Lerch, Leiter
des Seniorenamts fest. „Wir sind
froh, dass so viele bereit sind, Zeit
zu schenken.“ Ein neues Mega-

Thema ist für ihn der Verbraucher-
schutz im Alter, weshalb jetzt Kri-
terien erarbeitet würden, welche
Voraussetzungen ein Dienst erfül-
len müsse, damit er das Siegel „se-
niorengerecht“ erhalte.

Wolfgang Gabler stellte den Zu-
hörern das Netzwerk „Regens-
burgs Nette Nachbarn – ReNeNa“

vor. Ziel sei es, Älteren ein mög-
lichst langes selbst bestimmtes Le-
ben in den eigenen vier Wänden zu
ermöglichen. 

Anerkennungskultur wichtig

Dazu würden neben den in den
Stadtteilen vorhandenen Diensten
übergreifende Services vorgehal-
ten, die kurzfristig und unbürokra-
tisch abgerufen werden könnten.
Über seine Tätigkeit berichtete
auch ReNeNa-Stadtteilkümmerer
Karl Frimberger, dem es vor allem
darauf ankommt Hilfen zu vermit-
teln: „Das Angebot der Helfer ist
da, bei der Nachfrage gilt es noch

Hemmschwellen abzubauen.“ Im
Verlauf der Diskussion kam von
allen Podiumsteilnehmern zum
Ausdruck, dass eine Anerken-
nungskultur ganz wichtig sei. Dies
müssten nicht finanzielle Zuwen-
dungen sein, sondern könne auch in
Fort- und Weiterbildungsangebo-
ten bestehen. Die Ehrenamtlichen
wüssten, dass sie mit ihrem Einsatz
nicht nur für andere, sondern auch
für sich persönlich etwas tun.

Stadtpfarrer Alois Möstl machte
in seinem Schlusswort deutlich,
dass seine Pfarrgemeinde ohne Eh-
renamt nicht existieren könne, wes-
halb die Pfarrwoche heuer unter
das Motto „Mach mit im Team St.
Wolfgang“ gestellt wurde. Einige
hundert würden sich schon jetzt in
St. Wolfgang einbringen. „Diese
Menschen geben das wichtigste
was sie haben – Zeit.“ Mit einem
Schmunzeln verriet er den Zuhö-
rern auch noch den Schutzpatron
der Ehrenamtlichen: „Das ist der
heilige Sisyphus.“

r Regensburger Terminkalender Lob der inneren Zweisprachigkeit
Neues Jahrbuch der Schmeller-Gesellschaft über den Dialekt in der Schule

Regensburg.  (ch) Der Stellen-
wert und die Bedeutung des Dia-
lekts in Erziehung, Unterricht und
Wissenschaft ist das Thema eines
Aufsatzbandes, der am Mittwoch
Abend in der Regensburger Staats-
bibliothek präsentiert wurde. Unter
dem Titel „Dem Dorfschullehrer
sein neues Latein...“ versammelt das
Buch vierzehn kurze Essays über die
Möglichkeiten der Dialektpflege des
Bayrischen. Herausgeber ist Christi-
an Ferstl, der neben seinem Haupt-
beruf als Lehrer für Deutsch und
Latein am Gymnasium Rohr erster
Vorsitzender der Johann-Andreas-
Schmeller-Gesellschaft ist, in deren
Schriftenreihe das 224 Seiten starke
Buch erschien.

Besagte Gesellschaft wurde im
Jahr 1979 in Angedenken an den
hoch gebildeten Geisteswissen-
schaftler und Bibliothekar Johann
Andreas Schmeller (1788-1852) ge-
gründet, dessen bleibende Wirkung
unter anderem sein von 1827 bis
1837 erschienenes „Bayerisches
Wörterbuch“ ist. Deshalb will sich
die in Tirschenreuth ansässige Ge-
sellschaft für die Pflege der Mundart
und die Förderung der bayerischen
und deutschen Dialektforschung
einsetzen. Dazu erscheinen regel-
mäßig die Jahrbücher der Gesell-
schaft, als deren neuestes der Band
erschienen ist.

Ausgangspunkt der Aufsatz-
sammlung waren Vorträge beim 37.

Bayerischen Nordgautag in Tir-
schenreuth, der sich im Beisein der
damaligen Wirtschaftsministerin
Emilia Müller dem Thema der Dia-
lektpflege widmete. Im Kern geht es
darum, das Umdenken des Ge-
brauchs von Mundart im Unterricht
zu dokumentieren, wie Ferstl im Ge-
spräch mit der Donau-Post sagte.
Denn während in den 60er und 70er
Jahren der Dialekt in den Schulen
einen sehr schlechten Ruf gehabt
habe und als eine Art Unterschich-
ten-Sprache abqualifiziert worden
sei, habe in den vergangenen zehn
Jahren ein Umdenken stattgefun-
den.

Allerdings stelle sich inzwischen
die Frage, ob dieses Umdenken nicht
zu spät gekommen sei, sagte Ferstl.
Denn was bringe es dem Bayrischen,
wenn es zwar nunmehr anerkannt
sei, „man aber davon nichts mehr

hat“. Denn von seinen Schülern sei-
en viele heute nicht mehr dazu in der
Lage, bairische Texte zu lesen oder
zu verstehen. Das sei besonders des-
halb schade, weil man heute um den
Wert der so genannten „inneren
Mehrsprachigkeit“ wisse. Dieser in-
neren Mehrsprachigkeit ist auch ein
zentraler Essay von Prof. Rupert
Hochholzer von der Universität Re-
gensburg gewidmet, und sie macht,
um es kurz zu sagen, „g'scheiter“.

Darauf hob auch Dr. Bernhard
Lübbers bei der Buch-Präsentation
ab. Er, gebürtiger Niederbayer und
heute Leiter der Regensburger
Staatsbibliothek, sagte, in seiner
Kindheit sei die „g'scheite“ Sprache
die deutsche gewesen. Und nur der
habe als „g'scheit“ gegolten, der
nach der Schrift habe reden können.
Heute sei diese Ansicht in Verände-
rung begriffen: Die G'scheiteren sei-
en halt doch die Mehrsprachigen,
wie Lübbers gegenüber der Donau-
Post anmerkte. Er habe sich über die
Präsentation des Buchs in der
Staatsbibliothek gefreut, weil ihm
das Thema sehr am Herzen liege und
Johann Andreas Schmeller ohne-
dies: Erst im Frühjahr hat es in dem
Haus an der Gesandtenstraße eine
Ausstellung über den großen Spra-
chen- und Literaturforscher gege-
ben und schließlich sei Schmeller,
der seit 1829 Bibliothekar an der
Königlichen Hof- und Staatsbiblio-
thek München war, „ein Berufskol-
lege von mir“.

r

Mittwoch, 7. Juli

VERANSTALTUNGEN

THEATER
Theater im Velodrom, 19.30 Uhr:
„Sugar - Manche mögen`s heiß“,
Musical von Jule Styne.
Theater am Haidplatz, 19.30 Uhr:
„Der Schrei der Nase“, ein Gast-
spiel der „TanzMusikImpro-Per-
formance“.
KONZERT
Dom, 19 Uhr: Orgelkonzert mit
Domorganist Professor Franz Josef
Stoiber.

AUSSTELLUNGEN

Ostdeutsche Galerie
Schausammlung „Erinnerung &
Vision“.
Historisches Museum
„Tradition und Aufbruch“, Die
Oberpfälzer Kreisausstellung 1910.
Naturkundemuseum
Vergangene und heutige Lebens-
räume in Ostbayern.
Leerer Beutel, Restaurant
Ausstellung „Grenzenlos“ vom
Jazzclub Regensburg (bis 9. Juli).
Kunstkabinett
Fünf junge Künstlerinnen stellen
sich vor: Astrid Bathe, Dita Föllin-
ger, Geraldine Frisch, Tanja Nie-
derfeld und Sabine Niedrkofler.
Galerie Art Affair
Sheng Ji: Zeitgenössische Kunst
aus China.
Kunstverein GRAZ

„Die Reise in das Innerste der
Sicht“, Kunst von Renate Christin,
Jürgen Huber und Albert Plank.
Galerie Hammer
Arbeiten des spanischen Bildhau-
ers Juan Luis Molero.

NOTDIENSTE

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsleitstelle 19222
Giftnotruf 0911/3982451
Zahnärztlicher Notfalldienst: 
im Uniklinikum: 0941/9440
Hilfe bei Selbstmordgefahr:
Krisendienst Horizont 0941/58181
Frauenhaus: 0941/24000
Frauen- und Kinderschutzhaus: 
0941/56240
Hospiz-Verein: Für die Begleitung
von Schwerstkranken, Sterbenden
und deren Angehörigen: 0941/
5839583
Kinder- und Jugendtelefon des
Deutschen Kinderschutzbundes:
0800/1110333
Notruf für vergewaltigte und be-
lästigte Frauen und Mädchen:
0941/24171
Donum Vitae: „Moses Projekt“:
Anonym entbinden und ein Kind
abgeben: 0800/0066737
Strafverteidiger Notruf: 
0171/4301242
Telefonseelsorge:
0800/1110111
REWAG-Entstörungsdienst:
Für Gas/Wasser: 0941/6013444,
für Strom: 0941/6013555

Dr. Bernhard Lübbers und Christian
Ferstl (Foto: ch)


